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�� Sowohl�das�Konzept�der�Nachhaltig-
keit�als�auch�die�dazugehörende�Bildung�
für�nachhaltige�Entwicklung�(BNE)�sind�
in�ihrer�Definition�und�in�der�Abgrenzung�
zu�anderen�Bereichen�unscharf.�Deshalb�
gab�es�bisher�kaum�allgemein�anerkannte�
empirische�Studien�oder�eine�verlässliche�
Datenlage�für�Vergleiche.�Im�Rahmen�der�
UN-Dekade� BNE� gelang� es� nun� einem�
Forscherteam�um�Gerd�Michelsen,�Maik�
Adomßent,�Inka�Bormann,�Simon�Burandt�
und�Robert�Fischbach,�13�Indikatoren�zu�
erarbeiten,�die�ein�Monitoring�dieser�wich-
tigen�Querschnittsbereiche�ermöglichen.�

Die�Indikatoren�sind�in�vier�Bereiche�
gegliedert�und�bilden�sowohl�die�Makro-
ebene�unseres�Bildungssystems�als�auch�
die�Mesoebene�der�Bildungsinstitutionen�
ab,�nicht�aber�Bildungsprozesse�auf�indi-
vidueller�Ebene.�

1. Politische Rahmenbedingungen
Die�Rahmenbedingungen�werden�durch�
zwei�Indikatoren�abgebildet.�Die�„Präsenz�
des�Themas�Nachhaltigkeit�in�der�Gesell-
schaft“�wurde�anhand�der�alle�zwei�Jahre�
durchgeführten� Studie� des� Bundesum-
weltministeriums� zum� Umweltbewusst-
sein� erhoben.� Dabei� gilt� der� Anteil� der�
Bevölkerung�mit�hohem�Bewusstsein�für�
Umwelt-�und�Nachhaltigkeitsthemen�als�
Gradmesser.� Um� den� zweiten� Indikator�
„Politischer�Wille,�BNE�umzusetzen“�zu�
ermitteln,�werden�die�Internetdatenbanken�
der� Parlamente� von� Bund� und� Ländern�
digital� nach� bestimmten� Begriffen� wie�
„nachhaltig“�oder�„BNE“�durchsucht.�Es�
werden�vor�allem�die�vorhandenen�Nach-
haltigkeitsstrategien,�aber�auch�die�BNE-
Aktionspläne�der�Länder�analysiert.�

2. Indikatoren für die Verankerung von BNE
Dieser�Bereich�umfasst�drei�Indikatoren.�
Die� Messdaten� für� „Staatlich� geförderte�

Forschung�und�Entwicklung�zu�BNE�auf�
Bundesebene“� und� „Wettbewerbe� und�
Preise�zu�BNE“�gewinnt�man�aus�Internet-
datenbanken�verschiedener�Institutionen,�
darunter�das�Bundesbildungsministerium,�
die�Deutsche�Forschungsgemeinschaft,�die�
Deutsche� Bundesstiftung� Umwelt� oder�
die�Website�der�Deutschen�Unesco-Kom-

mission�selbst.�Internetseiten�der�Länder�
fehlen� allerdings,� obwohl� gerade� diese�
über�die�Kompetenzen�im�Bereich�Schule�
verfügen.�Für�den�dritten�Indikator�„Bil-
dungseinrichtungen�in�Netzwerken“�wer-
den�relevante�Netzwerke�ermittelt�und�je�
eines�für�Schule�und�Hochschule�qualitativ�
ausgewertet.

3. Indikatoren für BNE in Schulen
Schulen� sind� besonders� wichtige� Multi-
plikationsorte�für�BNE�und�werden�durch�
vier� Indikatoren� erfasst.� „Bildungsstan-
dards“�und�„Lehrpläne“�lassen�sich�relativ�
einfach�über�eine�Internetrecherche�aus-
werten.�Für�den�dritten�Indiktor�„Lehrmit-
tel“�liegen�dagegen�keine�digitalen�Quellen�
vor,�sodass�einige�wenige�Materialien�„per�
Hand“�ausgewertet�werden�müssen.�Zum�
vierten�Indikator�„Vorgaben�für�Schulin-
spektoren“�gibt�es�zwar�digitale�Dokumente�
auf�den�Landesbildungsservern,�doch�fehlt�
hier�zumeist�die�explizite�Benennung�von�
Nachhaltigkeitsaspekten.

4. Indikatoren für BNE in Hochschulen
Auch� dieser� Bildungssektor� wird� durch�
vier�Indikatoren�erschlossen.�Die�Zahl�der�
„Professuren� mit� Nachhaltigkeitsbezug“�
lässt�sich�relativ�gut�über�Nachhaltigkeits-
denomination� in� Ausschreibungen� von�

neuen�Professuren�im�Archiv�der�Zeitung�
„Die�Zeit“�ermitteln.�Eine�Internetrecher-
che�in�der�Deutschen�Nationalbibliothek�
erlaubt�zeitverzögert�nach�der�Einrichtung�
einer�Professur,�die�Zahl�der�„Dissertatio-
nen�zur�BNE“�zu�erfassen�–�in�gewissem�
Rahmen,�da�Begriffe�wie�Umweltbildung,�
Umwelterziehung�und�weitere�einer�ma-
nuellen�Bearbeitung�bedürfen.�Ähnliches�
gilt�für�den�aus�zwei�Internetdatenbanken�
gewonnenen�Indikator�„Nachhaltigkeits-
studiengänge�an�Hochschulen“,�weil�nicht�
immer�der�Bezug�zur�Nachhaltigkeit�aus�
der�Selbstdeklaration�hervorgeht.�Für�den�
13.�Indikator�„Lehrerbildung“�können�die�
Dokumente�der�Kultusministerkonferenz�
oder�der�Bundesländer�zur�1. Staatsprü-
fung� herangezogen� werden� –� allerdings�
sind�Erstere�veraltet�und�in�den�Letzteren�
wird�BNE�so�gut�wie�nirgends�erwähnt.�

Wertvolles Instrument trotz einiger Mängel
Die�Recherchen�für�diese�Studie�erfolgten�
fast�ausschließlich�über�das�Internet.�Die�
am�häufigsten�genutzte�Website�war�dabei�
die� der� UN-Dekade� BNE� selbst.� Daher�
sollte�die�Auswahl�der�verwendeten�Web-
sites�auf�breitere�Füße�gestellt�werden�und�
ein�stärkerer�Einbezug�Dekade-unabhän-
giger�Quellen�erfolgen.�

Bei� einigen� Indikatoren� wird� nicht�
genau�zwischen�Nachhaltigkeit�und�BNE�
unterschieden.� So� bildet� der� Indikator�
„Präsenz� des� Themas� Nachhaltigkeit� in�
der�Gesellschaft“�eben�nicht�ab,�in�welchen�
Umfang�die�beiden�Bildungssektoren�Schu-
le�und�Hochschule�dazu�beitragen,�dass�das��
Bewusstsein�in�der�Bevölkerung�steigt.�

Auch�wird�bei�vielen�Indikatoren�nicht�
dargelegt,� wie� Nachhaltigkeit� definiert�
wird�–�ob�also�ein�klarer�Bezug�zum�Nach-
haltigkeitsansatz�im�Sinne�der�Agenda 21�
von�Rio�aus�dem�Jahr�1992�vorliegt�oder�ob�
„nachhaltig“�nur�als�Adjektiv�benutzt�wird.�

Bildungsforschung

Bildung für nachhaltige Entwicklung ist jetzt messbar
Im Rahmen der UN-Dekade Bildung für nachhaltige Entwicklung haben Bildungsforscher erstmals Indikatoren entwickelt. 
Damit lassen sich überprüfbare Aussagen treffen, in welchem Umfang dieser neue Bildungsansatz Eingang in Schulen und 
Hochschulen gefunden hat. Nun kommt es darauf an, dass das Indikatorenset auch angewendet wird. 

THEMENHEfT: BIlduNg  
füR NacHHalTIgE ENTWIckluNg

http://www.umwelt-aktuell.eu/
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Trotz�kleinerer�Mängel�liegt�mit�dem�In-
dikatorenset�erstmals�die�Möglichkeit�vor,�
mit� vertretbarem� Aufwand� brauchbare�
quantitative�Aussagen�über�die�Veranke-
rung�von�BNE�in�unserem�Bil�dungs�sys-
tem�treffen�zu�können.�Eine�Ausweitung�
auf�weitere�Bildungssektoren�wie�Kita,�Be-
rufbildung�und�Weiterbildung�wäre�sehr�
wünschenswert.�Die�Publikation�ist�insge-
samt�sehr�zu�loben�und�von�unschätzbarem�
Wert�für�die�Bildungsforschung.�Bleibt�die�
Hoffnung,�dass�das� Indikatorenset�auch�
wirklich�zum�Einsatz�kommt.�

[Jürgen forkel-Schubert]

 Z michelsen, g. u. a.: Indikatoren der bildung für 
nachhaltige entwicklung – ein werkstattbericht. 
Deutsche UNesCo-Kommission, bonn 2011. 98 s., 
IsbN 978-3-940785-26-8. Download:  
www.unesco.de/5902.html

uN-dEkadE BNE

Publikation

Nationaler aktionsplan 2011
�� Der� Nationale� Aktionsplan� ist� das�

zentrale�Referenzdokument�für�die�deut-
sche�Umsetzung�der�UN-Dekade�Bildung�
für�nachhaltige�Entwicklung�(BNE).�Auf�
88 Seiten�gibt�er�Auskunft,�welche�Ziele�
sich�Deutschland�gesteckt�hat�und�wie�die�
Dekade�bei�uns�umgesetzt�wird.�Kernstück�
sind�auch�2011�wieder�die�vier�strategischen�
Teilziele,�die�den�Akteuren�in�den�verschie-
denen�Bildungsbereichen�als�Orientierung�
dienen�und�eine�gemeinsame�Stoßrichtung�
ermöglichen�sollen.�Daneben�enthält�der�
Aktionsplan� auch� die� Strategie� für� die�
zweite� Dekade-Hälfte.� Einen� weiteren�

Schwerpunkt�der�Publikation�bildet�dies-
mal�eine�Sammlung�der�wichtigsten�poli-
tischen�Grundsatzpapiere�zur�Dekade.��[lh]

 Z www.bne-portal.de/nationaler-aktionsplan 

Aktionstag für Nachhaltigkeit

Erfolgreicher Tu‘s day
�� „Ich�tu‘s.�Und�du?“�Unter�diesem�Motto�

startete�die�Initiative�„Mehr�wissen!�Mehr�
tun!“� im� September� den� ersten� „Tu‘s�
Day“.�Schulen,�Klassen�und�AGs�aus�ganz�
Deutschland� waren� dabei.� Im� Rahmen�
eines�Wettbewerbs�waren�originelle�Ideen�
für� mehr� Nachhaltigkeit� gesucht.� Jetzt�
stehen�die�Gewinner�des�Online-Votings�
fest.�Der�bundesweite�Aktionstag�für�mehr�
Nachhaltigkeit�fand�im�Rahmen�der�Akti-
onswoche�der�UN-Dekade�BNE�statt.�Ge-
fördert�wurde�der�Tu‘s�Day�von�der�Deut-
schen�Bundesstiftung�Umwelt,�Koopera-
tionspartner�war�das�Portal�SchülerVZ.�[lh]

 Z www.mehr-wissen-mehr-tun.de

BNE in München

auf dem Weg zur dekadestadt
�� Vor�vier� Jahren�gründeten�35�Unter-

nehmen,�Institutionen�und�Einzelpersonen�
den�Verein�„Bildung�für�eine�nachhaltige�
Entwicklung�München“,�kurz�BenE�Mün-
chen.� Die� Akteure� kommen� aus� Kitas,�
Schulen,� außerschulischen� Bildungsein-
richtungen,�Hochschulen,�Kultureinrich-
tungen�und�Medien.�Wer�mitmachen�will,�
muss�einen�Beitrag�entsprechend�der�Zahl�
der�hauptamtlichen�Angestellten�zahlen.�
Ein�erster�Erfolg�war�die�Anerkennung�des�
Bündnisses�als�eines�von�weltweit�85 Kom-
petenzzentren,�auch�Regional�Centre�of�Ex-
pertise�(RCE)�genannt.�Nun�möchte�sich�
München�laut�BenE-Newsletter�als�„Stadt�
der�UN-Dekade“�bewerben.�Schwerpunkt�
soll�eine�„Kultur�der�Nachhaltigkeit“�wer-
den.�� [jfs, lh]

 Z www.bene-muenchen.de/bene-news/newsletter

 
BlIckPuNkT

BNE ist politische Bildung! 

Die bundesregierung hat offensichtlich keine Ah-
nung von bNe. bundeskanzlerin Angela merkel warb 
persönlich für eine beteiligung der bevölkerung an 
der fortschreibung der nationalen Nachhaltigkeits-
strategie. mehr als 1.200 Personen haben diese 
möglichkeit zur Partizipation genutzt und über 500 
beiträge verfasst. Das entstandene strategiepapier 
befasst sich im Kapitel VIII „Allgemeine und beruf-
liche bildung“ auf drei mageren seiten überwiegend 
mit der beruflichen bildung. was dort steht, bildet 
die Komplexität und bedeutung von bNe nicht ab, 
teilweise ist es sogar schlichtweg falsch, zum bei-
spiel wenn von „modellversuchen UN-Dekade“ ge-
sprochen wird. Die Deutsche UNesCo-Kommission 
forderte in einem schreiben bereits die Überarbei-
tung des textes. 

bNe fordert eine gestaltung unseres Alltags im 
sinne der nachhaltigen entwicklung durch die men-
schen und ist daher im wesen und in der Praxis po-
litische bildung! Dies zeigen auch Horst Peter, Klaus 

moegling und bernd overwien in ihrem buch „Po-
litische bildung für nachhaltige entwicklung“ sehr 
klar auf. In einem Kapitel stellen sie beispielsweise 
zivilgesellschaftliche Interventionstätigkeit für eine 
nachhaltige entwicklung vor und versäumen es auch 
nicht, gleich noch didaktische modelle und Unter-
richtsversuche an beispielen wie dem Konflikt um 
den Ausbau der A44 oder der Versalzung der werra 
anzufügen. Vor allem die pädagogische Aufarbei-
tung solcher ernstfälle und die Darstellung von ge-
lungenen gestaltungsmöglichkeiten lassen bNe zu 
einem politischen Instrument werden, das sich nicht 
nur die bundesregierung zu eigen machen sollte – 
es sei denn, sie scheut den mündigen bürger. 

[Jürgen forkel-Schubert]

 Z www.dialog-nachhaltigkeit.de/pdf/
entwurf_fortschrittsbericht_2012.pdf

 Z www.dialog-nachhaltigkeit.de/forum/
forums/show/64.page

 Z http://prolog-verlag.ifbub.de/politikunterricht

Was in der deutschen Nachhaltigkeitsstrategie zur Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung steht, ist überarbeitungsbedürftig. Ein Buch zeigt, worauf es ankommt.

http://www.umwelt-aktuell.eu/
http://www.dialog-nachhaltigkeit.de/pdf/Entwurf_Fortschrittsbericht_2012.pdf
http://www.dialog-nachhaltigkeit.de/pdf/Entwurf_Fortschrittsbericht_2012.pdf
http://www.dialog-nachhaltigkeit.de/forum/forums/show/64.page
http://www.dialog-nachhaltigkeit.de/forum/forums/show/64.page
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auS aNu uNd uMWElTzENTREN

ANU-Bundestagung 2011

Ernährungswende jetzt!
�� Die�gemeinsame�Tagung�der�Arbeits-

gemeinschaft�Natur-�und�Umweltbildung�
(ANU)�mit�der�Evangelischen�Landjugend-
akademie�Altenkirchen,�der�Evangelischen�
Jugend�im�ländlichen�Raum�und�der�Lan-
deszentrale�für�Umweltaufklärung�Rhein-
land-Pfalz�hat�Impulse�für�die�Bildungs-
arbeit�im�kommenden�BNE-Dekade-Jahr�
zum�Thema�Ernährung�gesetzt.�Die�rhein-
land-pfälzische� Ernährungsministerin�
Ulrike�Höfken�betonte�zum�Auftakt:�„Wir�
brauchen�einen�völlig�veränderten�Umgang�
mit�Lebensmitteln�und�deren�Produktion.“�
Dafür�braucht�es�wieder�mehr�Ernährungs-
bildung�in�Kindergärten�und�Schulen.�Aber�
auch�die�Tagesverpflegung�für�Kinder�und�
Jugendliche�muss�verbessert�werden.

Benedikt�Härlin�von�der�Zukunftsstif-
tung�Landwirtschaft�erläuterte�die�Forde-
rungen�des�Weltagrarberichts�von�2008,�
die�heute�aktueller�denn�je�sind,�darunter�
die�zentrale�Bedeutung�des�traditionellen�
Wissens�der�KleinbäuerInnen.

In�den�Workshops�tauschten�sich�die�
rund�80�TeilnehmerInnen�zu�Bildungspro-
jekten,�Zertifizierung�von�Bio-Großküchen�
und� globalen� Ernährungsaspekten� aus.��
In�der�abschließenden�Podiumsdiskussion�
bekräftigten�Vertreter�aus�Umweltbildung,�
Kirche,�Ernährungs-�und�Landwirtschaft,�
dass�die�Ernährungswende�nur�gemeinsam�
und�mit�umfassenden�Bildungsmaßnah-
men�zu�schaffen�sei.

 Z  www.umweltbildung.de

ANU-Mitglieder

klimahaus Bremerhaven 
8° Ost ist tausendstes Mitglied

�� Der� ANU-Bundesverband� wächst�
und�wächst:� Im�Herbst�konnte�mit�dem�
Klimahaus�Bremerhaven�8°�Ost�das�Mit-
glied� Nummer� 1.000� begrüßt� werden.�

Die�Bremer�Umweltbildungseinrichtung�
ist�eine�der�modernsten�Bildungsstätten�
in�Deutschland.�Hier�kann�man�schwit-
zen,�frieren,�staunen�und�eine�spannende�
Weltreise�entlang�des�achten�Längengrades�
durch�die�verschiedenen�Klimazonen�der�
Erde�unternehmen.�Unter�dem�Motto�„Ent-
decken,�Erleben,�Erinnern“�gibt�es�für�alle�
Altersgruppen�von�der�Kita�bis�zur�Sekun-
darstufe�II�und�der�berufsbildenden�Schule�
betreute�Bildungsangebote�in�der�großen�
Ausstellung,�zu�der�auch�lebende�Tiere�und�
Pflanzen�gehören.�Auch�ein�Wetterstudio�
und�eine�umfangreiche�Klima�mediathek�
stehen�zur�Verfügung.�MultiplikatorInnen�
können� sich� bei� Informationsveranstal-
tungen� mit� dem� Lehrerfortbildungsins-
titut� Bremerhaven� auf� den� Gruppenbe-
such�vorbereiten.�Das�Klimahaus�ist�mit�
verschiedenen�Forschungseinrichtungen�
vernetzt,� darunter� das� Alfred-Wegener-
Institut�für�Polar-�und�Meeresforschung�
und�der�Deutsche�Wetterdienst.�So�fließen�
aktuelle�Erkenntnisse�zum�Klimawandel�in�
die�Bildungsangebote�ein.�� [jfs, as bei]

 Z www.klimahaus-bremerhaven.de

ANU Hamburg

klimaschutz + umweltbildung
�� Im�vergangenen�Sommer�startete�die�

ANU�Hamburg� in�Kooperation�mit�der�
Behörde�für�Stadtentwicklung�und�Umwelt�
ein�neues�Projekt�zur�Einbeziehung�von�
Klimaschutzthemen�in�die�Bildungsarbeit�
außerschulischer�Einrichtungen.�Es�wur-
den�fünf�ganz�unterschiedliche�Umwelt-
bildungsanbieter�ausgewählt,�darunter�ein�
Naturschutzverband,�ein�Umweltzentrum�
sowie� Freiberufler,� die� unterschiedliche�
Schwerpunkte� haben� und� verschiedene�
Zielgruppen�ansprechen.�Diese�sollen�bis�
Ende�2012�jeweils�mit�ihrem�eigenen�The-
menschwerpunkt� ein� neues� Angebot� zu�
Klimaschutz�und�Klimawandel�entwickeln,�
erproben�und�dokumentieren.�Die�Materi-
alsammlung�soll�dann�allen�Einrichtungen�
in�Hamburg�zur�Verfügung�stehen.�� [jfs]

 Z www.anu-hamburg.de

ANU Mecklenburg-Vorpommern

außerschulisch mit zertifikat
�� Die�ANU�Mecklenburg-Vorpommern�

und�das�Jugendherbergswerk�haben�die�ge-
meinsame�Entwicklung�und�Vermarktung�
von�Schulfahrtenprogrammen�beschlos-
sen.�Außerdem�verabschiedete�der�ANU-
Landesverband�ein�neues�Leitbild.�Mit�dem�
Schutz�der�natürlichen�Lebensgrundlagen�
und�den�Grundprinzipien�von�Demokra-
tie�und�Menschenrechten�reichen�dessen�
Ziele� über� den� klassischen� Bildungsbe-
reich�hinaus.�Fester�Bestandteil�der�Arbeit�
ist�die�Qualitätsentwicklung.�Im�Oktober�
bekräftigte�Umweltminister�Till�Backhaus�
auf�einer�ANU-Veranstaltung�die�2009�in�
der� „Schweriner� Erklärung“� festgelegte�
Zertifizierung� für�den�außerschulischen�
Bereich.�Das�Ministerium�richtete�dafür�
eine�„Geschäftsstelle�Zertifizierung“�ein.�
Ein�Rundbrief�berichtet�über�die�aktuelle�
Entwicklung.� [jfs]

 Z www.umweltbildung-mv.de
 Z www.bneregionalkoordinatorenmv.

wordpress.com

Landesbund für Vogelschutz in Bayern

Neues gütesiegel für kitas
�� Das�Siegel�„ÖkoKids�–�Kindertagesein-

richtung�Nachhaltigkeit“�wird�in�Bayern�
gemeinsam�vom�Landesbund�für�Vogel-
schutz�(LBV)�und�dem�Sozialministerium�
vergeben.�Es�geht�an�Einrichtungen,�die�
Themen� wie� biologische� Vielfalt,� Nach-
haltigkeit�oder�Klimaschutz�in�den�Kita-
alltag�integrieren.�Die�Auszeichnung�soll�
die�Kinder�motivieren,�sich�weiter�für�die�
Umwelt�zu�engagieren�und�auch�Familie�
und�Freunde�davon�zu�überzeugen.�Um-
weltminister�Marcel�Huber�zeichnete� in�
München�60�Kindertageseinrichtungen�als�
„ÖkoKids“�aus.�2011�bekamen�bayernweit�
101�Einrichtungen�Urkunden�und�Rucksä-
cke�mit�kindgerechten�For�scher�uten�si�lien�
überreicht.�Das�Ministerium�fördert�das�
LBV-Projekt�mit�rund�37.000�Euro.�� [lh]

 Z www.lbv.de/umweltbildung/oekokids.html

http://www.umwelt-aktuell.eu/
http://bneregionalkoordinatorenmv.wordpress.com/tag/parteienbefragung/


48 Dezember 2011/Januar 2012     umwelt aktuell

ANU-INformAtIoNsDIeNst UmweltbIlDUNg Nr. 226 | www.UmweltbIlDUNg.De

ANU-Projekt Leuchtpol 

Bereits 2.000 kitas erreicht
�� Bei�einer�Feier�zum�Erreichen�des�Mei-

lensteins�„2.000.�Kita“�zeichneten�Caroline�
Weiland�von�der�Initiative�der�Bundesre-
gierung�„Deutschland�–�Land�der�Ideen“�
und� Ingo� Wehlings� vom� Projektpartner�
Deutsche� Bank� Leuchtpol� als� „Ausge-
wählten�Ort�2011“�aus.�„Leuchtpol�leistet�
einen�wichtigen�Beitrag�dazu,�Verständnis�
für�nachhaltige�Entwicklung�in�die�Kitas�zu�
tragen“,�sagte�Staatsrat�Jan�Pörksen�von�der�
Hamburger�Sozialbehörde.�Dahinter�stehe�
ein�Konzept,�bei�dem�Kinder�von�Anfang�
an�als�eigenständig�denkende�und�handeln-
de�Menschen�ernst�genommen�würden.�
„Eine�Auffassung,�die�der�Grundstein�für�
ihr�Leben�als�aktive�Gestalter�ist.�Das�ist�in�
jeder�Hinsicht�zukunftsfähig.“�� [lh]

 Z www.leuchtpol.de

WISSENSWERT

Schweizer Umweltbildungsmagazin

Partizipative Wissenschaft
�� Umweltbildung.ch�beleuchtet�im�No-

vember�den�engen�Zusammenhang�von�
Umweltbildung�und�naturwissenschaftli-
cher�Bildung.�So�geht�es�im�Projekt�Phéno-
clim� des� Forschungszentrums� für� Ge-
birgsökosysteme�CREA�um�partizipative�
Wissenschaft:�Ein�breites�Publikum�sowie�
Schulen�sind�eingeladen,�die�Auswirkungen�
der�Klimaveränderung�auf�die�alpine�Vege-
tation�zu�messen.�Ebenfalls�nachzulesen�ist�
eine�2010�vom�französischen�Institut�für�
Ausbildung�und�Forschung�in�der�Umwelt-
bildung� (Ifrée)� herausgegebene� Zusam-
menstellung�von�60 Projekten�partizipa-
tiver�Wissenschaft�aus�dem�französischen�
Sprachraum�zur�Biodiversität.�Ein�Metho-
denteil�vermittelt�die�Erfahrungen�und�er-
möglicht�Schlüsse�für�eigene�Vorhaben.�[lh]

 Z www.umweltbildung.ch/fileadmin/user_upload/
resources/bulletin_ubch_2_2011.pdf

Jugendstudie

Selbstbestimmt nachhaltig
�� Die� junge� Generation� hat� angeblich�

kein�Interesse�an�Umwelt-�und�Nachhal-
tigkeitsthemen.�Zur�Überprüfung�dieser�
These� gab� das� Umweltbundesamt� eine�
Studie�in�Auftrag,�die�nun�zum�Download�
vorliegt.�Auf�Basis�einer�Literaturrecherche�
zu�Jugendkulturen�und�der�Ergebnisse�der�
Umweltbewusstseinsforschung� wurden�
zehn�Empfehlungen�erarbeitet,�die�Um-
welt-� und� Nachhaltigkeitskommunika-
tion�mit�Jugendlichen�erleichtern�sollen.�
Selbstbestimmung�ist�demnach�elementa-
res�Kriterium�für�Jugendliche�–�auch�beim�
Umweltengagement.�� [lh]

 Z www.uba.de/uba-info-medien/4078.html

Publikation 

kulturlandschaft macht Schule
�� Der�Bund�Heimat�und�Umwelt�(BHU),�

Dachverband�der�Bürger-�und�Heimatver-
eine�in�Deutschland,�hat�die�Publikation�
„Vermittlung�von�Kulturlandschaft�an�Kin-
der�und�Jugendliche“�herausgegeben.�Sie�
bietet�vielfältige�Anregungen�für�schulische�
und�außerschulische�Projekte�in�allen�Al-
tersstufen.�Die�Projekte�nutzen�traditionel-
le�und�neue�Medien�gleichermaßen.�� [lh]

 Z www.bhu.de

uMWElTBIlduNgS-VERaNSTalTuNgEN

weitere aktuelle termine: www.umweltbildung.de. 
stellen sie Ihre termine dort selbst kostenlos ein!

februar bis März 2012 (d)
Bildung für Nachhaltige Entwicklung und 
Erneuerbare Energien. tagungsreihe 
des ANU-bundesverbandes mit Kooperationspartnern 
für multiplikatorInnen aus Hochschule, schule, beruf-
licher und außerschulischer bildung und an bildung 
interessierte energieexpertInnen.  
21.–21.02., Hamburg-Harburg: erneuerbare ener-
gien in der beruflichen Praxis;  
28.–29. 02., leipzig: stromnetze und energieinfra-
struktur der Zukunft – ein thema der bNe;  
06.–07.03., frankfurt/m.: energielandschaften und 
flächennutzung – verstehen, planen, mitgestalten; 
12.–13.03., Düsseldorf: Von Agrosprit bis wüsten-
strom – energiewende und globale gerechtigkeit.

 Z e-mail: bnee@anu.de, www.umweltbildung.de

Januar bis Oktober 2012, Bonn (d)
Waldpädagogik. Zertifizierter lehrgang 
seit mehr als zehn Jahren bietet der wissenschafts-
laden bonn in Kooperation mit der Naturschule 
den zertifizierten lehrgang waldpädagogik an. Der 
sechswöchige lehrgang ist für erzieherInnen, wald-
erzie herIn nen und sozialpädagogInnen konzipiert. 
mitarbeiterInnen von Kindergärten, Kitas und ähnli-
chen einrichtungen werden befähigt, mit Kindergrup-
pen kontinuierlich und zu allen Jahreszeiten im wald 
zu arbeiten. 

 Z www.wilabonn.de

Mai 2012 bis November 2013, bei München (d)
umweltbildung, Bildung für nachhaltige 
Entwicklung. weiterbildung
Ökoprojekt – mobilspiel münchen, das Naturerleb-
niszentrum Pullach und die Ökologische Akademie 
linden bieten mitarbeiterInnen in der außerschuli-
schen Umweltbildung, von Umweltverbänden oder 
der lokalen Agenda 21 sowie PädagogInnen und 
NaturwissenschaftlerInnen eine auf eineinhalb Jahre 
angelegte weiterbildung an. In acht einheiten werden 
bildung für nachhaltige entwicklung, Didaktik und 
methodik der Umweltbildung, psychologische und pä-
dagogische Aspekte der Umweltbildung und soziales 
marketing thematisiert. 

 Z Ökoprojekt – mobilspiel e.V., marion loewenfeld, 
münchen, tel. +49 (0)89 / 7696025, www.
mobilspiel.de/oekoprojekt/bildung.html#beruf
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